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Es heißt, jedes Dorf ist ein eigenes 
Abbild der Welt (imago mundi). Ich 
glaube, da ist viel dran. Das Dorf hat 
vieles von dem zu bieten, was der 
Mensch zum Leben braucht: Er-
nährung, Bildung, Gemeinschaft. Es 
bietet einen Gesellschaftsentwurf von 
Geburt bis zum Tod. Mit der Kirche 
als einen Ort, um dieses Leben zu 
feiern. Das ist viel wert.  
 
Jedes Dorf ist ein eigenes Abbild der 
Welt. Dieses Selbstbewusstsein kann 
man auf jedem Jubiläum spüren, wo 
Jung und Alt die historischen 
Grenzen abgehen. Man prüft die 
Markierungen und pflockt ge-
gebenenfalls neu ein. So entsteht 
Raum. Ein Wort aus der  Forstwirt-
schaft. Einst waren es die Gründer 
des Dorfes, die ihren Lebensraum 
durch Rodung der Natur erschlossen. 
Dieses Räumen ermöglichte das 
Bauen und Wohnen der Menschen. 
„Bauen und Wohnen“ bedeutet schon 
sprachhistorisch: „Frieden finden“. 
 
Das Dorf hat sich als Lebensraum 
tief in unser kollegiales Gedächtnis 
eingeprägt. Selbst in unserem 
Sprachgebrauch steht es für das, was 
eigentlich weit über die eigenen 
Grenzen hinaus geht: „Die Welt ist 
ein Dorf“! 
 
In Harmonie von Gegensätzen  
Toleranz ist ein viel bemühtes Wort, 
wenn es um das Zusammenleben von 
Menschen in einem solchen Lebens-

raum geht. Denn dass das gelingt, ist 
keine Selbstverständlichkeit. Dicht 
an dicht lebt man im Dorf zum Teil 
seit Generationen beieinander. Man 
weiß um einander. Kennt die Stärken 
seines Nachbarn und weiß um seine 
Schwächen. Man nimmt Anteil am 
gemeinsamen Schicksal. Oder zer-
reißt sich das Maul. Ja, ein gutes Mit-
einander ist ein hohes Gut.  
 
Wie heißt es doch: „es menschelt 
überall“ – auf dem Dorf nicht mehr 
als anderswo. Doch ist Toleranz das 
richtige Wort für ein solches 
Kriterium? Zu sehr klingt es nach 
„Du l d s a m k e i t “ ,g l e i ch  e i n e m 
„leidenden Ertragen“ von etwas, das 
eigentlich nicht sein soll. Doch das 
wäre reine Koexistenz, die mit Ge-
meinschaft nicht viel zu tun hat. Statt 
falsche Toleranz zu beschwören, 
lohnt es, sich der ursprünglichen Be-
deutung des Wortes „Harmonie“ zu 
vergewissern. Und dies schreibe ich 
nicht nur in Erinnerung an das dies-
jährige 125. Jubiläum des Gesangver-
ein „HARMONIE“ Elnhausen e.V. 
 
„Har“ bezeichnet in der indo-
germanischen Sprache die Ver-
einigung von Entgegengesetztem zu 
einem geordneten Ganzen. So geht 
auch in der Mythologie „Harmonia“ 
als Tochter aus der Verbindung des 
Kriegsgottes Ares mit Aphrodite, 
Göttin der Schönheit, hervor. 
Harmonie   entsteht   somit   aus   der  
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Begegnung von Gegensätzen. Offen 
bleibt freilich die Frage, wie diese 
Einheit entsteht.  
 
Der eine trage des andern Last 
In einer Deutschen Bibelausgabe 
kommt Harmonie als Wort selbst 
nicht vor. Vereinzelt jedoch wortver-
wandte Wörter. So beschreibt der 
Epheser-Brief die Gemeinschaft in 
Christus als Bauwerk, das ganz in-
einandergefügt ist (Eph 2,20-22): 
„Aufgebaut auf der Grundlage der 
Apostel und Propheten, wobei 
Christus Jesus selbst Eckstein ist. In 
ihm zusammengefügt, wächst der 
ganze Bau zu einem heiligen Tempel 
im Herrn, und in ihm werdet auch ihr 
mitaufgebaut zu einer Behausung 
Gottes im Geist.“  
 
Die englische Bibelübersetzung ge-
braucht „harmony“ im Sinne von 
Einmütigkeit (Röm 12,16): „Live in 
harmony with one another; do not be 
haughty, but associate with the 
lowly; do not claim to be wiser than 
you are.“ – Lebt in Harmonie mit-
einander. Seid nicht neidisch, helft 
den Armen und haltet euch nicht für 
klüger als ihr seid. 
 
„Harmonie“ lässt sich auch als eine 
Art „Gelenk“ bezeichnen (DUPZQ). 
Sinnverwandt mit einer Fuge, die für 
den richtigen Abstand zwischen zwei 
Teilen Sorge trägt. „Jeder einzelne 
Teil erfüllt seine Aufgabe und so 
wächst der ganze Leib und baut sich 
durch die Liebe auf“ heißt es im 

Epheserbrief weiter (Eph 4,16b). 
Harmonie tritt biblisch als ordnende 
Kraft auf (Logos). Als ein Lebens-
gesetz, in dem sich Gegensätze mit-
einander verbinden.  
 
Es ist in der Tat bedauerlich, dass im 
Laufe der Zeit der Begriff der 
H a r m o n i e  m e h r  u n d  m e h r          
im Sinne einer oberflächlichen 
„Harmonisierung“ Gebrauch ge-
funden hat, der ohne den Aspekt der 
Gegensätzlichkeit schnell im Kontext 
des Relativierungsvorwurfs steht.  
 
Eintracht erleben  
Die Suche nach Harmonie gehört zu 
unserem Leben. Dahinter steckt  
immer auch der Wunsch, die Viel-
stimmigkeit dieser Welt im Einklang 
zu erleben. Menschen finden zu-
sammen in Eintracht, trotz aller 
Unterschiede. Und sei es nur 
vorübergehend. Das ist die große An-
ziehungskraft, die von der Harmonie 
ausgeht. 
 
Wo ist Harmonie zu finden? Der Ge-
sangverein bemüht die Kraft des 
Singens. Hier finden ganz gezielt 
Stimmen zusammen, die sich sonst 
im Alltag so wohl kaum begegnen 
dürften. Tiefe, hohe, weibliche, 
männliche, alte und jung gebliebene. 
Singen eröffnet jedem Raum eine 
neue Dimension. Wir spüren die 
Tiefe durch den Hall. Wir spüren die 
Gemeinschaft im Miteinander.  
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Wir hören den Vielklang der 
Stimmen. Wir staunen über die 
Harmonie, die möglich ist, trotz aller 
Unterschiede.  
 
Und auch andernorts ist diese Viel-
stimmigkeit als Eintracht erlebbar. 
Im Vereinsleben zum Beispiel. Ich 
denke da an Fußball. Selbst, wenn 
man nicht aktiv kickt. Lautstark 
kommentierend am Spielfeldrand 
oder genüsslich bei Bier und Brat-
wurst. Beim Fußball wird jeder 
schnell zum Experten und die regel-
mäßige Fahrt zum Spiel schweißt aus 
v i e l en  Ind iv i du a l i s t e n  e in e 
Schicksalsgemeinschaft zusammen. 
Fußball kann zur Religion werden. 
Nur Glaubenssache, ist es nicht. 
Bedauerlicherweise liegen die 
Termine so oft parallel, dass kaum 
mehr Raum besteht, wo Fußball und 
Glaube sich treffen. 
 
Die Stimmung pflegen 
Und was hat Kirche bei all der 
Harmonie noch zu bieten? Vieles von 
dem Besagten und doch sakramental 
viel mehr. Kirche bietet ein Raum für 
Vergebung, wo Schuld unsere Seele 
verstummen lässt. Ein Ort, der 
Sprache in sich trägt, wo eigene 
Worte fehlen. Kirche bietet Raum für 
Licht und Hoffnung, wo Hass und 
Missgunst unsere Welt verdunkeln. 
Ein Raum mit Kraft zur Umkehr und 
Erneuerung.  
 
 
 
 

Jeder Gottesdienst ist eine Ent-
sendung in den Alltag, damit unsere 
Seele wohl gestimmt ihren Beitrag 
zum Einklang in dieser Welt leisten 
kann. Lokal und Global. Ein Beitrag 
zu dem Gott uns herausruft!  
 
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 
Zeit!  
 
Ihr 

 
 
 

(Pfarrer Dr. Matti Schindehütte) 
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6 Vorstellung der neuen Konfirmanden 

„Endlich Konfer!“  
 

18 neue Konfirmanden treffen sich seit Juni jeweils dienstags von 
17:00-18:30 Uhr (außer in den Ferien) im Gemeinderaum des Pfarr-
hauses in Elnhausen. Im kommenden Jahr werden anhand des 
Hessischen Katechismus elementare Texte des christlichen Glaubens 
besprochen, Lieder gesungen, mindestens 25 Gottesdienste besucht 
und einige davon auch mit gestaltet. Im Zentrum steht dabei die Suche 
nach Gott im eigenen Leben und die Klärung der steten Frage: „Was hat 
das mit mir zu tun?“. Die neuen Konfirmanden sind: 
 

    Brock, Niklas, Zur Weinstraße 2 
       Burk, Sina, Dilschhäuser Straße 5 
          Döringer, Nils, Nibelungenweg 12 
             Frauenrath, Jana, Allersbergweg 6 

  Gerling, Mats, Auf der Ebert 16 
     Hauser, Tanja, Feuerdornweg 6 
        Kirch, Lukas, Johannesgasse 3 
           Klein, Tim, Kirchgraben 2a,  
             Koch, Florian, Rossgarten 12 
           Panse, Jessica, Königstraße 42 
        Pitz, Jan, Johannesgasse 5 
    Schmidt, Christian, Pfaffenberg 1 

  Schmidt, Christoph, Pfaffenberg 1 
          Seifart, Anna, Am Denkmal 4 
        Szilágyi, David, Auf der Ebert 23 
     Ueckermann, Silja, Feuerdornweg 2 
  Vorlop, Thorben, Zum Pfaffengrund 1c 
Wieczorek, Andreas, Weißdornweg 20 
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Der Begrüßungsgottesdienst der Konfirmanden findet statt am 
06.09.2009 um 9:30 Uhr in der Pfarrkirche zu Elnhausen; und für die 
Wehrshäuser um 10:45 Uhr in der Marien-Kirche zu Wehrshausen. Alle 
Familien sind herzlich eingeladen! 
 

Kirche im Aufbruch. 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Gottesdienste zum Reformationstag: 
Samstag, 31.10.2009, 18 Uhr, Elnhausen 

Sonntag, 01.11.2009, 18 Uhr, Wehrshausen 
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Der Frauenkreis informiert 9 

Frauenkreisprogramm 2. Halbjahr 2009  
 
Wir treffen uns jeden 1. Mittwoch im Monat um 19.30 Uhr im 
Pfarrhaus 
 
2. September Überraschung 
 
7. Oktober Erntefest 
 
4. November Abend mit Frau Anne Klier 
 
2. Dezember Adventsabend 
 
Im Spätherbst planen wir noch einmal ein Frauenkreiskaffee mit 
einem Treffen am Nachmittag. Der Termin steht noch nicht fest. 
 
Wir würden uns freuen, Sie bei uns begrüßen zu dürfen. 
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12 Kinderbibeltag 2009 

 
 
 

          Einladung zum  
                   Kinderbibeltag 2009 

                         im Kirchspiel Elnhausen 
am Samstag,  

               den 26.9. in Elnhausen. 
 
 
Alle Kinder aus Elnhausen, Dagobertshausen und 
Wehrshausen sind herzlich eingeladen mit uns Spaß zu 
haben beim Basteln und Backen, Spielen und Singen in 
Vorbereitung auf Erntedank. 

 
Nähere Infos folgen! 

 
Alle, die Lust haben, bei den Vorbereitungen zu helfen, sind 
herzlich dazu eingeladen. Ein erstes Vorbereitungstreffen 
findet statt am Mittwoch, den 2.9. um 20:00 Uhr im Pfarr-
amt Elnhausen, Kontakt: Pfarrer Dr. Matti Schindehütte, 
Telefon 06420 7420. 
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14 Kinder- und Jugendfreizeit 

Am Freitag den 22. Mai um 15.00 Uhr 
trafen 13 Jungscharkinder im Freizeit-
heim in Nesselbrunn ein. Innerhalb 
kurzer Zeit waren die Zimmer be-
zogen. 11 Mädchen und 2 Jungen ver-
teilten sich in drei Zimmer. Auch für 
jemanden mit großer Freizeiterfahrung 
ist es immer wieder erstaunlich, wie 
viele Dinge (Kleidung, Schuhe, Spiele, 
Bücher ….)  Mädchen in relativ kleine 
Koffer packen können und vor allem 
wie schnell Sie es schaffen diese Dinge 
innerhalb eines Zimmers zu verteilen. 
Auch ein Wirbelsturm könnte es nicht 
schneller. 
Innerhalb kürzester Zeit sieht das 
Zimmer aus wie ein Memory-Spiel aus 
30-40 verschieden farbigen Strümpfen, 
Schuhen, Pullis, Hosen und vielem 
mehr. Beim ersten Anblick dieses 
Chaos hoffe ich immer, dass bei der 
Abreise nicht zu viele Einzelteile ohne 
Besitzer übrig bleiben. Am Ende der 
Freizeit findet aber alles, bis auf einige 
wenige Einzelsocken, Waschutensilien 
und diverser Kleinkram, wieder zu 

seinen rechtmäßigen Besitzerinnen 
zurück. 
 

Das Thema unserer Freizeit war jedoch 
nicht der Wirbelsturm im Mädchen-
zimmer, sondern wir beschäftigten uns 
mit der Schöpfungsgeschichte. 
Zunächst durften die Kinder in kleinen 
Gruppen spielerisch das Haus und die 
nähere Umgebung erkunden. Dabei 
mussten Sie verschiedene Aufgaben 
zum Thema Schöpfung lösen. Zum 
Beispiel mussten 10 verschiedene 
Pflanzen gesammelt werden oder die 
Frage: „Was schuf Gott am dritten 
Schöpfungstag“ beantworten werden. 
Nachdem alle Aufgaben gelöst waren, 
stärkten wir uns mit frischen Waffeln. 
Nach der Stärkung beschäftigten wir 
uns erneut mit der Schöpfungs-
geschichte und jedes Kind konnte ein  
T-Shirt mit Tier- und Pflanzenstempeln 
verzieren. 
 

Zum Abendessen gab es selbst belegte 
Pizza. Ohne größere Nörgelei wurde 
der Abwasch erledigt und die Zeit bis 

zur Nachtwanderung verging 
mit Spielen und Singen. Als es 
endlich Dunkel wurde, 
starteten wir zur Nacht-
wanderung. Nach ca. 1 Stunde 
erreichten wir gegen 22.30 Uhr 
wieder das Freizeitheim. Nun 
war Nachtruhe angesagt. 
Tatsächlich gelang es den 
letzen Mädchen dann auch so 
gegen 1 Uhr zunächst die 
Augen und dann auch den 
Mund zu schließen, während 
die beiden Jungen schon längst 
friedlich schlummerten. 

Fliegender Wechsel 
oder Wie schaffe ich 2 Freizeiten an einem Wochenende 



Kinder- und Jugendfreizeit 15 

Wir starteten in den neuen Tag mit 
frischen Brötchen und einer kurzen 
Andacht. Bis zum Ende der Freizeit 
blieb nur noch wenig Zeit. Nach 
kurzem Basteln mussten die Zimmer 
aufgeräumt und die Koffer gepackt 
werden. Gegen 10.00 Uhr trafen dann 
die ersten Eltern zum Abholung der 
Kinder ein. 
Müde und zufrieden fuhren 
die Kinder zurück. 
 

Für uns ging es nahtlos 
weiter, denn es erfolgte ein 
fliegender Austausch der 
Jungscharkinder durch die 
Kinder des Teeniekreises. 
Deren Freizeit startete am 
Samstag den 23.5.09 um 
10.30 Uhr. 
Die Freizeit des Teeniekreises 
stand und dem Motto: 
Kriminalfälle in der Bibel.   
 

An der Freizeit nahmen 2 
Jungen und 6 Mädchen teil. 
Bei dieser Freizeit wurden 
wir von Hannah Sayn unter-
stützt. Die Mädchen bezogen das 
Blockhaus, die Jungen das Haupthaus. 
Aber Mädchen bleiben Mädchen egal 
wie alt Sie sind (siehe oben). Auch die 
„Großen“ begaben sich zunächst auf 
eine Schatzsuche im und rund um das 
Haus und lernten dabei allerlei 
Kriminalfälle der Bibel kennen und 
mussten Fragen dazu beantworten. 
Nach dem Mittagessen und einer 
kurzen Freizeit konnten die Teilnehmer 
einen informativen Ausflug in die 
„wunderbare Welt“ der  Physik und 
Chemie unternehmen. Aber keine 
Sorge es wurde kein langweiliger 
Unterricht geboten. Mit Hilfe von 
Fotopapieren, verschiedenen Blättern 

und Blüten, sowie den für die Fotoent-
wicklung notwendigen Chemikalien 
wurden Fotogramme gestalten. Es ent-
standen kleine Kunstwerke. Nach einer 
kurzen Stärkung mit frischen Waffeln 
vertieften wir das Thema Fotografie 
und die Kinder konnten mit Hilfe  
selbstgebastelter Lochkameras ver-
suchen einfache Fotos zu machen und 

zu entwickeln. 
 

Da das Wetter gut war, stieg die 
Wärme den „Großen“ scheinbar so 
sehr zu Kopf, dass sie sich plötzlich 
wieder ganz klein fühlten. So starteten 
sie eine Wasserschlacht. Zunächst 
waren es  nur kleine Spritzer. Aber 
schon kurze Zeit später war das Bad 
geflutet und das Wasser floss 
Eimerweise. Zum Glück konnte ich die 
Wasserschlacht aus sicherer Ent-
fernung beobachten und blieb so im 
Gegensatz zu den meisten anderen 
trocken. Tropfnass aber zufrieden war 
nach 30 Minuten der Sturm im Wasser-
glas vorbei. 



16 Kinder- und Jugendfreizeit 

Mit trockenen Kleidern widmeten wir 
uns anschließend erneut unserem Frei-
zeitthema. 
 

Da wir auf dieser Freizeit auch den 
Jugendgottesdienst für den 7. Juni vor-
bereiten wollten, suchten wir uns einen 
Kriminalfall aus der Bibel aus und 
übertrugen diesen in die heutige Zeit. 
Wir wählten die Geschichte von David 
und Uria aus. 
Zum Abendessen gab es Raclette und, 
weil das Wetter nicht so mitspielte, 
schauten wir zunächst an Stelle einer 
Nachtwanderung einen Krimi. Zu fort-
geschrittener Stunde zogen wir dann 
aber doch noch zu einer kurzen Nacht-
wanderung los. 
 

Die Dauer und Intensität der Nachtruhe 
hing von der Wahl der Schlafstatt ab. 
Nach dem die letzen Mädchen sich zur 
Nachtruhe gebettet hatten, fanden die 
Ameisen im Zimmer der Mädchen, das 
es Zeit sei aufstehen und begannen mit 
dem Frühsport. Aber es standen noch 
ameisenfreie Betten zu Verfügung, 
sodass  schließlich alle Mädchen ein 
paar Stunden Schlaf fanden. 
 

Der Sonntagmorgen begann mit einem 
Frühstück und einer Andacht. Nach 
einer weiteren „Physik- und Chemie-
stunde“ im improvisierten Fotolabor 

und einer Bastelaktion, bei der wir CD-
Hüllen marmorierten, widmeten wir 
uns ein letztes Mal dem Kriminalfall 
David und Uria. Die Rollen für den 
Gottesdienst wurden verteilt und 
Lieder ausgewählt. 
Mittags waren noch einmal die 
kreativen Fähigkeiten der „Kids“ ge-
fragt. Zunächst musste Gemüse geputzt 
und geschnitten werden, denn es sollte 
chinesisches Essen geben. 
Auch wenn alle mit Stäbchen essen 
mussten wurde doch jeder satt. 
Nach dem Mittagessen stand noch das 
Aufräumen der Zimmer und Koffer-
packen auf dem Programm. Gegen 
15.00 Uhr endete die Freizeit. 
 

Nachtrag: Auch der Jugendgottes-
dienst, den der Teeniekreis auf dieser 
Freizeit vorbereitet hatte, war sehr 
schön. Unser biblischer Krimi wurde 
im Gottesdienst in Form einer Ge-
richtsverhandlung vorgestellt. Die 
Gottesdienstbesucher durften bei der 
Urteilsfindung mithelfen und ein 
eigenes Urteil abgeben. Ich denke, der 
Gottesdienst hat bei allen Beteiligten 
und bei den Besuchern einen 
bleibenden Eindruck hinterlassen. 
 
 

Heike Junck 



Jungschar Samstag, 15 00 Uhr - 16 30 Uhr 
Gemeindesaal  
 

Teeniekreis Freitag, 18 30 Uhr - 20 00 Uhr 
Gemeindesaal 
 

Krabbelgruppe Montag 10 00 Uhr - 11 30 Uhr 
Gemeindesaal 
 

Konfirmandenunterricht Dienstags,  17 00 Uhr - 18 30 Uhr 
 (außer in den Ferien) 
 

Frauenkreis jeden 1. Mittwoch im Monat, 19 30 Uhr 
Gemeindesaal 
 
 

Gottesdienste  
Alten- und Pflegeheim  Gottesdienste finden in der Regel jeden 
Tuband-Scherer, 1. Donnerstag  im Monat um 14 30 Uhr statt. 
Flachspfuhl 8, 
Dagobertshausen  

Treffpunkte 17 
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Gerade habe ich etwas von Paul 
Schneider gelesen. Er war Pastor zur 
Zeit des Nationalsozialismus und 
leistete öffentlich Widerstand gegen 
das Regime. 
Weil er sich weigerte, den Arm zum 
Hitlergruß zu heben und auch mit 
seinen Glaubensüberzeugungen nicht 
hinter dem Berg hielt, steckte man ihn 
eines Tages ins Konzentrationslager. 
Doch auch dort blieb Paul ein mutiger 
Christ. In seiner dunklen Zelle zog er 
sich oft am Gitterfenster hoch und 
wagte es, den Mithäftlingen eine Kurz-
predigt über den riesigen Platz zuzu-
rufen. Die schweren Stockhiebe der 
Wärter hielten ihn nicht davon ab. Er 
predigte weiter. 
 

In der Bibel ist von zwei Männern die 
Rede, die ebenfalls im Kerker lagen. 
Doch anstatt zu jammern und zu 
klagen, sangen sie Loblieder und 
beteten ihren Herrn von ganzem 
Herzen an. Ich habe mich gefragt, wie 
man in so einem tiefen Leid noch 
dankbar sein und Gott loben kann. 

Irgendwie erschien mir das so unvor-
stellbar. Dann aber wurde mir zu-
sehends bewusst, dass man wohl nur 
mit Jesus Christus in der Lage ist, Leid 
und Schmerz auszuhalten. 
Und dass nur er es schenken kann, 
trotzdem Freude und Dankbarkeit zu 
empfinden. 
Eine Dankbarkeit darüber, dass Jesus 
selbst durch tiefes Leid gegangen ist – 
für jeden von uns. 
 

Unsere Probleme werden nicht un-
bedingt kleiner, oft verschwinden sie 
nicht mal. Aber ich persönlich ent-
decke immer mehr, dass man mit Jesus 
wirklich durch tiefe Täler gehen kann. 
Dass man ihm ehrlich sein Herz aus-
schütten darf, dass er Frieden ins Herz 
legt und in eine Haltung führt, in der 
ich ihn trotz aller Umstände loben und 
anbeten kann. Wer schafft das schon 
von sich aus? Das kann nur Jesus 
Christus machen. Paul Schneider hat 
das auch erlebt. 
 

Jesus war für ihn das Wichtigste. Dafür 
riskierte er sein Leben. 
 

Am 18. Juli 1939 wurde er 
von den Nazis vergiftet, 
um ihn zum Schweigen zu 
bringen. Bis zu dem Tag 
hat er niemals aufgehört, 
seinem Herrn zu danken. 
 

Marc Einsle 
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31 Kinderseite 

Wenn der Wind über die Stoppelfelder weht ist es Zeit Drachen 
steigen zulassen. 
Ihr könnt mit ganz einfachen Bastelsachen einen Drachen selber 
basteln. 
 
 

Einfacher Drachen aus Plastiktüten  
 
 
Material: Plastiktüten oder Müllsack, Drachenschnur, Schere, 
Klebefilm, Trinkhalme, Transparentpapier 
 

 
Ihr schneidet eine beliebig große Plastik-
tüte oder einen Müllsack, so wie es die 
Grafik zeigt. Den Schwanz könnt ihr später 
noch drankleben oder auch weglassen. Dort 
wo die blauen Balken in der Grafik sind 
klebt ihr je einen langen Trinkhalm zur 
Stabilität mit Tesafilm hinein. Kurze Trink-
halme könnt ihr verlängern indem ihr sie 
zusammensteckt und dann mit Kleber 
fixiert. Beklebt und schmückt den Drachen 
mit Transparentpapierstreifen oder bunten 
Punkten, dann kann er richtig lustig aus-
sehen.   
 

An den beiden Seitenlappen befestigt ihr je eine Schnur (dort wo in der 
Grafik die kleinen grünen Kreise sind), diese werden dann in der Mitte 
verknotet. Am dem Mittelknoten wird dann die eigentliche lange Drachen-
schnur befestigt. Fertig!    
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